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Mit viel Herzblut auf gutem Weg
Der Wochenmarkt am Samstag hat mit dem Verein für Kultur Wohlen eine neue Trägerschaft

Die Pilotphase ist vorbei. Zeit für 
eine neue Ära beim Wochen-
markt. Mit dem Verein für 
Kultur Wohlen haben die Grün-
dungsmitglieder jetzt den 
idealen Partner gefunden. Jetzt 
startet ein Übergangsjahr, 
danach trägt der Verein die 
alleinige Verantwortung.

Daniel Marti

«Da stecken Emotionen drin, und Lei-
denschaft und einfach Sachen, die man 
nicht kaufen kann.» Das sagt Andreas 
Weber, er ist Mitinitiant des Wochen-
marktes auf dem Sternenplatz. Ganz 
viel Herzblut steckt eben im Samstags-
markt und in den Personen, die den 
beliebten Treffpunkt zum Laufen ge-
bracht haben. Gemeint sind Christa 
Meier, Julia Wohler, Julie Macé und 
Andreas Weber. Und ihnen ist es ein 
grosses Anliegen, dass der Wochen-
markt weiter existieren kann. Dieser 
Schritt ist nun gelungen. «Und ich spü-
re es, im Verein und bei Präsident Jo-
nas Arnet steckt eben auch viel Herz-
blut», weiss Weber.

Da haben sich also zwei gefunden.
Zwei mit ähnlicher Wellenlänge: Die 
lose Arbeitsgruppe, die den Wochen-
markt bisher geleitet und organisiert 

hat, und der Verein für Kultur Wohlen, 
der den Markt in die Zukunft führen 
wird. Heuer ist es noch ein Übergangs-
projekt, nächstes Jahr wird dann die 
Integration abgeschlossen sein.

Stabile Basis 
Das ist wahrlich ein wesentlicher 
Schritt. «Mir ist ein Stein vom Herzen 
gefallen», gibt Weber zu, «denn wir 
können den Markt ja nicht über zehn 
Jahre hinweg so weiterführen. Und es 
wäre schade, wenn dieses Projekt ge-
scheitert wäre. Darum ist diese neue 
Trägerschaft so wichtig.» 

Rückblick. Vor vier Jahren stand 
eine Vision im Zentrum, und nun hat  
sich der Wochenmarkt nach vier Jah-

Vor dem Schlössli und auf dem Sternenplatz, dort ist der Wochenmarkt zu Hause. Der Fortbestand ist gesichert (v. l.): Jonas Arnet, Julia Frischknecht 
(beide Führung Verein für Kultur), Christa Meier (Mitinitiantin), Silvia Frischknecht, Guido Arnet (beide Verein für Kultur) und Andreas Weber (Mitinitiant).

ren etabliert. Es besteht ein Konzept, 
die Infrastruktur funktioniert, die Zu-
sammenarbeit mit der Gemeinde ist 
sehr gut. «Trotzdem müssen wir auch 
erfinderisch sein und immer wieder 
Überzeugungsarbeit leisten.» Gesamt-
haft steht der Markt auf einer stabilen 
Basis. «Der Samstags-Wochenmarkt ist 
auf einem guten Weg», blianziert And-
reas Weber.

Nun ist es an der Zeit, eine langfristi-
ge Planung anzugehen. «So wie jetzt 
wäre es vielleich noch zwei, drei Jahre 
gut gegangen. Mehr aber nicht», sagt 
Weber weiter. Auf der Suche nach ei-
nem Partner, nach einer Trägerschaft, 
nach einer neuen Verantwortlichkeit ist 
er schon seit einiger Zeit. Ein Einstieg 
der Gemeinde wünschte er sich insge-
heim. «Aber für die Gemeinde ist es 
wohl ein zu grosses Ding.» Zumal die 
dreijährige Pilotphase nun vorbei ist.

Kulturelle Vielfalt
Um so glücklicher ist die vierköpfige 
Arbeitsgruppe, dass der Verein für Kul-
tur Wohlen seine Zusage gegeben hat. 
Neben den Projekten Sommerbar, Open 
Air Stoppelfäld, Umbau Alter Werkhof 
und Advenstmarkt kommt nun noch 

der Wochenmarkt hinzu. Zwar ist heu-
er das Gründungsquartett noch dabei, 
«aber wir sind darauf angewiesen,
dass uns jetzt jemand unter die Arme 
greift», erklärt Weber

Für den Verein für Kultur Wohlen 
war laut Präsident Jonas Arnet rasch 
klar, dass man den Wochenmarkt über-
nimmt. «Sonst lancieren wir ja Kultur-
projekte», so Arnet, «aber der Wochen-
markt ist weit mehr als ein 
Warenumschlagplatz. Der Wochen-
markt ist ein Beitrag an die Gesell-
schaftskultur, er ist ein Begegnungsort. 
Und er bietet Möglichkeiten für musi-
kalische Auftritte.» Nur schon diese 
Aufzählung beweist, dass der Wochen-
markt seine Berechtigung mitten im 
kulturellen Leben von Wohlen hat. 
«Hier wird kulturelle Vielfalt gelebt», 
sagt Arnet treffend.

Ganz vielen Menschen
eine Freude machen  

Mittlerweile zählt der Verein über 200 
Mitglieder. «Und viele davon wollen 
auch mitanpacken», verrät der Präsi-
dent. Der Verein für Kultur weist zu-
dem eine grosse Durchmischung auf, 
von Jugendlichen bis hin zu einem 

90-Jährigen. Vom Verein werden sich 
zehn bis zwölf Personen künftig für den 
Wochenmarkt einsetzen und mithelfen. 
Die Vereinsstrukturen bieten in allen 
Bereichen das Nötigste. Auch der Kon-
takt zur Gemeinde ist sehr gut. «Wir 
spüren, dass ganz viele Menschen wol-
len, dass es den Wochenmarkt auf dem 
Sternenplatz weiterhin gibt», erklärt 
Andreas Weber. Und diese Menschen 
werden nun ganz viel Freude haben.

Zweimal acht Wochen
Nach drei Jahren Pilotphase ist es allen 
Beteiligten bewusst, dass nun der Wind 
etwas rauer wird. Die Vorschriften be-
treffend Gebühren und Plakatierung 
sind nun strikte umzusetzen – die Zeit 
der Vorschusslorbeeren ist wohl vorbei. 
«Auch darum ist es wichtig, dass wir 
jetzt breit abgestützt sind», so Weber 
weiter. Nach dem Übergangsjahr wird 
der Samstags-Wochenmarkt zum fixen 
Subprojekt des Vereins für Kultur.

Die neue Saison startet am Samstag, 
20. April. Dabei wird praktisch nichts 
verändert. Käse, Fisch, Fleisch, Gemü-
se und viel Musik werden weiterhin im 
Angebot sein. «Und die Vision vom 
Treffpunkt wird bleiben», sagen And-

reas Weber und Jonas Arnet miteinan-
der. Zweimal acht Wochen mit einer 
Sommerpause. Das ist das bewährte 
Zeitfenster für den Samstagsmarkt auf 
dem Sternenplatz. «Der Sommer ist zu 

heiss und eine Pause ist auch wertvoll 
für die Marktfahrer», sagt dazu Andre-
as Weber. «Der Wochenmarkt ist echt 
cool», betont Jonas Arnet, «darum wer-
den wir erstmal alles so weiterlaufen 
lassen.» Mit der Zeit ein Projekt voran-
zutreiben, das liegt im Blut des Vereins 
für Kultur, «das ist die DNA unseres 
Vereins». 

Und dann braucht es einfach Leute, 
die mit viel Herzblut bei der Herzens-
angelegenheit mit dem Namen Wo-
chenmarkt dabei sind. Mitgründer An-
dreas Weber und die künftige 
Trägerschaft mit Jonas Arnet an der 
Spitze bringen genau das mit. Also eine 
vorzügliche Basis, um die Erfolgsge-
schichte weiterzuschreiben.

Nur noch «Notfall- und Behelfsausfahrt» 
Alte Migros-Ausfahrt ist künftig nur eine provisorische Rampe  

Diverse Einsprachen haben dazu 
geführt, dass die Ausfahrt aus 
der Tiefgarage der Migros zu 
einem stark diskutierten Thema 
wurde. Nun soll die alte Ausfahrt 
als provisorische Rampe bleiben 
dürfen. Damit können sich die 
Einsprecher einverstanden 
erklären. 

Der Widerstand mit einer Sammelein-
wendung und zwei einzelnen Personen 
mit einer Einsprache war gross im ver-
gangenen September. Diese besorgten 
Bürgerinnen und Bürger, vor allem aus 
dem Wehrli-Quartier, wehrten sich ge-
gen die Pläne der Migros. Sie verhin-
derten damit die Umnutzung der «pro-
visorischen Ausfahrt in ein 
Definitivum». Das Baugesuch und so-
mit das Begehren wurden dann tat-
sächlich abgewiesen. Nun hat wohl 
auch die Migros ein Einsehen.

Abwertung des Quartiers
verhindert 

Die provisorische Ausfahrt der Migros 
soll eben nicht in eine definitive Lö-
sung umgewandelt werden. Sondern 
nur noch eine provisorische Rampe 
sein und bleiben. Diese soll künftig bei 
Notfall- und Behelfsausfahrten zur 
Verfügung stehen. Gleichzeitig möchte 
die Migros auf den Rückbau dieser 
Rampe verzichten. Das Baugesuch 
liegt gegenwärtig öffentlich auf.

Wäre die Ausfahrt tatsächlich über 
die alte Variante bewilligt worden, hät-
ten die Einsprecher die Abwertung ih-
res Quartiers sowie eine unübersichtli-
che und gefährliche Situation 
befürchtet. Die Einsprecher kreuzten 
damals mit Klartext auf: «Es wider- 
spricht jeglicher organisatorischen, 
planerischen und logischen Weitsicht, 
einen Verkehrsknoten zu schaffen, der 
innerhalb von wenigen Metern eine 
Einfahrt, eine Ausfahrt für den motori-
sierten Individualverkehr, einen Woh-
nungszugang in ein Treppenhaus für 
acht Wohnungen, eine stark frequen-
tierte Eingangsfront für die Migros mit 

Migros-Restaurant sowie weiteren ak-
tuell neun Ladengeschäften er-
schliesst.»

Die Einsprecher haben darauf ver-
wiesen, dass die neuen Ausfahrten von 
Migros und «Ahornpark» zusammen-
geführt sehr wohl funktionieren. Diese 
Variante ist mittlerweile seit bald zwei 
Jahren in Betrieb. Dort gab es zwar an-
fänglich Probleme, aber inzwischen ist 
der Verkehrsfluss garantiert. Dies hat 
wohl auch die Genossenschaft Migros 
Aare so eingesehen. Einzig den Status 
der provisorischen Ausfahrt, inklusive 
Verzicht auf Rückbau, möchte sie bei 
der alten Ausfahrt bewahren. Dies auf-

grund von wiederkehrenden Situatio-
nen, wie die Mirgos im aktuellen Bau-
gesuch schreibt. Die provisorische 
Variante soll beispielsweise für die 
Wartung an der bewilligten Ausfahrt 
der Liegenschaft Bahnhofweg 2 und 2a 
oder bei «aussergewöhnlichen Gefah-
ren wie bei einem Brand» beibehalten 
werden.

Diese «neue Nutzung» benötigt eine 
formelle Bewilligung. Mit diesem Vor-
gehen und der Auslegung als «Notfall- 
und Behelfsausfahrt» werden die we-
sentlichen Elemente und Ziele der 
Einwender nicht infrage gestellt wer-
den. --dm

Eine definitive Entschärfung der Situation: Die Migros will die alte Rampe (das geschlossene Tor, neben der 
offiziellen Ein- und Ausfahrt, rechts) nur noch als provisorische Ausfahrt nutzen.

Bild: dm   

Musikverein Wohlen

Spezielles
Jahreskonzert 

Der Musikverein Wohlen lädt am 
Samstag, 23. März, um 20 Uhr unter 
dem Motto «Früehligsjutz» zusammen 
mit dem Jodlerclub «Echo vom Lin-
denberg» Boswil und dem «Chörli» 
Beinwil (Freiamt), beide unter der Lei-
tung von Stephan Schüpbach, den 
Ländlerfrönde Freiamt sowie mit einer 
Ad-hoc-Ländlerkapelle zum Jahres-
konzert im Casino ein. Die Musikantin-
nen und Musikanten haben unter der 
Leitung von Markus Steimen ein ab-
wechslungsreiches, aber auch an-
spruchsvolles Programm einstudiert. 

Die «Früehligs-Symphonie» wird mit 
den beiden Gesangsvereinen, dem Alp-
hornquartett und der Ländlerkapelle 
aufgeführt. Die ungewohnte Musikstil-
richtung fordert die Musikanten des 
Musikvereins heraus. Die Gastvereine 
unterstützen sie tatkräftig. Vor dem 
Konzert wird ein Nachtessen durch Ja-
nine Kuhn vom «Kuhn Bistro und Par-
tyservice» serviert.

«Es wäre schade, 
wenn dieses 
Projekt scheitert

Andreas Weber, Mitinitiant

«Projekte voran-
treiben – das ist 
unsere DNA

Jonas Arnet, Präsident

LESER SCHREIBEN

Spartipp

Bei der Aufwertung des Zentrums von 
Wohlen können die Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger mithelfen beim Spa-
ren der Gemeinde, des Kantons und des 
Bundes, indem ein Nein in die Urne ge-
legt wird.

 Harald Tschinkel und Marlis Seiler, Wohlen
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